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Die Großbetriebe in Stuttgart und Umgebung, deren Ar¬
beiterschaft den Abzug der Einkommensteuer am Lohn gewalt¬
sam verhindert, sind vom württ . Staatsministerium geschlossenworden. Es ist nicht möglich, die Werkleitung von der Einhal¬
tung der gesetzlichen Vorschrift über den Steuerabzug zu be¬
freien. Andererseits konnte den Werkleitungen bei einer Auf¬
rechterhaltung des Betriebs kein genügend wirksamer Schutz ge¬
gen Gewalttätigkeitenseitens derer gewährleistet werden, die ge¬
wohnt und auch fernerhin Willens sind, ihre eigene Meinung
über die des Gesetzes zu stellen. Die Polizeiwehr hat nunmehr
den Schutz der Vetriebsanlagen übernommen. Was die Ar¬
beiterschaft zu tun gedenkt, war am Donnerstag nachmittag noch
nicht zu übersehen. Wenn sie klug ist, läßt sie sich nicht weiter
verhetzen und irreleiten , sondern sieht die Notwendigkeit der
Steuerzahlung ein, ohne die das Reich und die Einzelstaaten
nicht länger bestehen können. Wer die Anarchie vermeiden will,
wer nicht so töricht ist, von der Herrschaft des Proletariats
den Abbruch einer goldenen Zeit zu erwarten , der wird mit
uns wünschen, daß das Steuerabzuggesetz, dessen Inhalt wir
keineswegs verteidigen wollen, das vielmehr manches zu wün¬
schen übrig läßt, solange durchgeführt wird, bis es auf dem
parlamentarischen Verfassungswege durch ein besseres ersetzt ist.Aber man kann sich nicht des Eindrucks erwehren, daß der
Steuerabzug vom Lohn seit Monaten nur der Vorwand war,
politische Agitation in kommunistischem Sinne unter der Ar¬
beiterschaft zu treiben. 'Wer den Streit durchaus sucht, mit
dem ist schlecht Frieden zu halten.

Zu richtigen Putschversuchen ist es in der letzten Woche
schon am Niederrhein und in Anhalt gekommen, wo zeitweise
die öffentliche Gewalt in die Hände derer überging , die glauben,
das deutsche' Volk mit einer Räteregierung oder ohne jeden
Versuch einer staatlichen Ordnung glücklich machen zu können.
In beiden Fällen ist das Experiment mißglückt. Die kümmer¬
lichen Reste von Staatsgewalt , die uns noch geblieben such,
reichten aus, die Ordnung wieder herzustellen. Daß es dies¬
mal in Württemberg zu größeren Unruhen kommen soll, wurde
schon lange gesprochen. Wir haben aber zu unserer schwäbi¬
schen Bevölkerung das Vertrauen , daß sie die Ruhe bewahrt
und keine Lust verrät , das Beispiel von München mit seinem
schlimmen Ausgang nachzuahmen. Sollte es aber doch zum
äußersten kommen, so sollte jeder gesetzte Bürger , sei er Ar¬
beiter oder Kapitalist, seine Pflicht tun , das Land vor einem
neuen Umsturz zu bewahren.

In Oberschlesien, wo 17 Kreise unter der Verwaltung der
Entente stehen und seufzen und demnächst die Abstimmung des
Volkes über seine künftigeStaatszugehörigkeit erfolgen soll, geht
es gegenwärtig zu wie seinerzeit auf dem Balkan , Wenn die
verschiedenen Völkerschaften dort alle Sommer ihren Banden¬
krieg gegen einander führten und das Feuer im Wetterwinkel
Europas so lange schürten, bis schließlich der Weltbrand und
Weltkrieg daraus hervorging . Die Polen durchstreifen 7 von
dm 17 Kreisen mit ihren Banden und verfolgen äugen;chem-
lich den Zweck, die Abstimmung der deutschen Bevölkerung zuverhindern. Die Verbandstruppen , die die Ordnung aufrecht
erhalten sollen, verbrüdern sich mit den Polen und gleichen
dem Bock, den man zum Gärtner bestellt hat . Die Reichsregie¬
rung hat deshalb schon mehrere Noten an den Präsidenten der
Friedenskonferenz in Paris gerichtet, ein rasches Zugreifcn und
wirksame Maßnahmen gefordert, um der Vergewaltigung der
Deutschen in Oberschlesien ein Ende zu machen.

Der Uebermut der Polen ist eben durch die Wendung des
Kriegsglücks im Kampfe mit Sowjetrußland maßlos gestiegen.
Die Friedenskonferenz von Minsk scheint zu mißglücken. Von
den 15 russischen Bedingungen ist nur die Demobilisierung un¬
ter der Voraussetzung der Gegenseitigkeit angenommen wor¬
den. Im übrigen zeigen die Polen schon wieder Eroberungs-
llelüste und werden in diesen von Paris aus unterstützt. Die
Russen ziehen sich weiter zurück. Warschau ist außer Gefahr.
Än der ostpreußischen Grenze sind bereits 70060 bis 80 900
Russen auf deutsches Gebiet übergetreten . Wir sind vollständig
außer Stande, sie fernzuhalten oder gar zu entwaffnen. Da¬
durch ist auch die Lage für Deutschland höchst kritisch geworden.

Aon innen und außen bedroht, befinden wir uns in einer
furchtbaren Gefahr, aus der uns nur ein starker Wille, ein Auf¬
raffen des gesamten deutschen Bürgertums retten kann. Die
Begegnung von Lloyd George und Giolitti in Luzern hat uns
keinerlei Entlastung gebracht. Unser Reichsminister Dr . Si¬
mons ist in Freudenstadt beim Reichspräsidenten eingetroffen,
weitere Minister und Staatsmänner werden in diesen Tagen
M wichtigen Beratungen dort erwartet . Die Londoner Ver¬
handlungen zwischen England und der russischen Räterepublik
and abgebrochen worden. Millerand triumphiert . Die Kosten
seines Triumphs wird Deutschland zu bezahlen haben. Es ist
nn Schrecken ohne Ende, dem beinahe ein Ende mit Schrecken
darzu ziehen wäre. __

Deutschland.
Sindelfingen, 27. Aug. Im hiesigen Betrieb der Daimler¬

werke wurde gleichfalls eine Wahl zu den politischen.Arbeiter-
saten Vvrgenommen. Von den abgegebenen 994 Stimmen ent-
iwlen 341 aus die Unabhängigen und 558 auf die Kommunisten,
äme erhalten 3, diese 4 Sitze, 25 Stimmen waren ungültig.

München, 27. Aug. Der Reichsminister des Aeußern, Dr.
Simons, und der bayerische Ministerpräsident Dr . von Kahr
Mm vorgestern in Kaufbeuren zusammen. Ueber die Zu-
Mmenkunft wird nun noch bekannt, daß die beiden Staats-«nner sich eingehend über die bolschewistische, und vor allen;
M über die nationalbolschewistische Gefahr unterhalten haben.
Mner hat der bayerische Ministerpräsident dem Reichsminister
«gehend die „Orgesch"-Frage und die damit im Zusammen-
"ng stehenden Verhältnisse in Bayern geschildert, wofür

'Echsminister volles Verständnis zeigte und erkannte, daß
^sEhältnisse in Bayern anders gelagert sind, wie im übrigen
^ !Aerlin, 27. Aug. Bei der Firma Pintsch A.-G. in Fürsten-
Ojoe beschlagnahmte die Entente -Kommission für England.Frankreich, Italien und Japan 28 Torpedo- und Bombenab¬

wurfvorrichtungen , sowie vier vollständige Wasserflugzeuge, diegestern verpackt wurden und abtransportiert werden sollten.
Sie wurden aber von der Arbeiterschaft, welche glaubte, das
Material sei für Polen bestimmt, vernichtet. Die Firma mel¬
dete die Vorfälle der Reichsregierung sowie auch der interalli¬
ierten Kommission. Bei der Zerstörung spielten sich Szenen
ab, welche die Schließung des Fürstenwaider Werkes notwen¬dig machen dürsten.

Berlin, 27. Aug. Die deutschen Gewerkschaften in Ober¬
schlesien haben sich aufgrund vvn Zusagen der französischen.
Besatzungsbehörde, die in ihren Einzelheiten nicht bekannt sind,
bereit erklärt, von einem Generalstreik abzusehen. Nach Lage
der Dinge, die immer noch ungeklärt und noch immer kritisch
ist, dürfte die Zusage nicht als provisorisch aufzufassen sein. Die
deutsche Arbeiterschaft arbeitet augenblicklich durchweg, soweit
sie nicht von den Polnischen Aufrührern daran gehindert wird.
Die Polnische Streikbewegung ist noch nicht beendet.

Berlin, 27. Aug. Der Reichsminister Dr. Simons hat nach Hen.

Kopenhagen, 27. Aug. Me „National Tiüende" meldet ans
Warschau: Der polnische Generalstab erläßt eine Erklärung,
wonach die polnischen Truppen in Oberschlesien nicht etwa z«r
Besitzergreifung Öberschlesiens, sondern nur zum Schutz ( !) Ser
bedrohten polnischen Bevölkerung eingerückt seien.

Sowejt-Rutzland und Polen.
London, 26. Aug. Die Zeitungen heben aus der Robe

Tschitscherins an Kamenew vor allem die Worte Tschitscherins
hervor. Saß die Forderung Polens , daß die Russen sämtliche
Stellungen räumen sollten, den Abbruch der Friedensverhand¬
lungen bedeuten würde. Polen lehne außerdem die von dem
Obersten Rat festgesetzten Grenzen rundweg ab und wolle anch
das von der Sowjetregierung verlangte Mitbestimmungsrechtfür Litauen , die Ukraine und Galizien nicht anerkennen. Die
Polen hätten an dem russischen Vorschlag Kritik geübt, ohne ir¬
gend welche fruchtbaren Vorschläge für Verhandlungen z« ma¬

sernem Besuch beim Reichspräsidenten in Freudenstadt und
beim bayerischen Ministerpräsidenten v. Kahr gestern früh 8Uhr, von München aus , die Heimreise angetreten . — Nach der
„Germania " wird in einzelnen Kreisen der Gedanke einer
neuen Christlich-demokratischen Volkspartei lebhaft erörtert , alsderen Grundlage die Christlichen Gewerkschaften zu gelten hät¬
ten. — Der Reichsverkehrsminister hat mit Rücksicht aus die Fi¬
nanzlage des Reiches die Verreichlichungder thüringischen Bah¬
nen, deren Besitzer Bachstein aus Berlin ist, abgelehnt. — In
Breslau kam es zu bedauerlichen Ruhestörungen aus Anlaß
der aufreizenden Begünstigungen der Polen durch die Fran¬zosen. — Der Oberkommissar Tower suchte durch eine drohende
Erklärung im Staatsrat den Freistaat Danzig zur Willfährig¬
keit gegen die Munitionstransporte zu bestimmen. — Aus Kö¬
nigsberg werden neue russische Truppensammlungen um Brest-Litowsk gemeldet.

Berlin, 27. Äug. Die polnische Regierung bestreitet, sagtder „Vorwärts ", polnisches Militär nach Oberschlesiengesandt
zu haben. Der polnische Generalstab gibt es zu und erklärt,
die Entsendung sei nur zum Schutze der dortigen Polen er¬folgt. Man stelle sich vor , was uns angetan worden wäre, wenn
etwa deutsches Militär oder deutsche bewaffnete Banden in jene
Gebiete eingevrochenwären , um unsere Volksgenossen zu schüt¬zen. Was aber tun die Weltbeherrscher von Paris und Lon¬
don? Sie wollten der Welt den Frieden und die Freiheit brin¬
gen. Es könnte für Len nur noch auf Mitteleuropa beschränk¬
ten Weltfrieden gefährlich werden, wenn der Glaube entstände,
daß bei der Weltleitnng die Bedrohung und die Vernichtung
deutschen Lebens und deutscher Güter geringer gewertet werdeals die der andern.

Die Mehrheitssozialisten in der Orgesch.
München, 27. Aug. Der Landesleitung der bayerischen

Einwohnerwehren ist von verschiedenen Seiten nahegelegt wor¬den, infolge der unqualifizierbaren Hetze, die von mehrheitsso¬
zialistischer Seite gegen die „Orgesch" in Wort und Schrift
inszeniert wird, die mehrheitssozialistischen Wehrmänner aus¬
zuschließen. Die Landesleitung der bayerischen E .W. hat sich
mit der Angelegenheit befaßt und beschlossen, keine Ausschlie¬ßung der mehrheitssozialistischen Wehrmänner vorzunemnen.
die sich auf den Boden der Satzungen der „Orgesch" stellen. Essoll den Äezirksverbänden der bayerischen Einwohnerwehren
im ganzen Lande nahegelegt weiden, unter allen Umständen
auf die zuverlässigen mehrheitssozialistischenWehrmänner ein¬
zuwirken und dahin zu veranlassen, daß in keiner Weise das
gegenseitige Vertrauensverhältnis irgendwie gestört oder beein¬
trächtigt wird, denn das Ziel der Einwohnerwehren bezw. der
„Orgesch" ist nicht Verschärfung der Gegensätze, sondern Ab¬
schwächung und, wenn möglich, Beseitigung.

Deutschen-Verfolgungen in Neupolen.
In Thorn kam es am 21. August zu schweren. Ausschrei¬

tungen gegen die Deutschen. Es werden jetzt alle 25—30 Jahre
alten Deutschen — auch die nach 1908 zugezagenen — gezwun
gen, entweder Heeresdienst zu leisten oder für Deutschland zu
optieren. Am 21. August wurden diejenigen, die für Deutsch¬
land optierten, in grausamster Weise durch Messerstiche und
Stockschläge mißhandelt . Ein Thorner Kaufmann wurde durchvier Messerstiche in den Kopf schwer verletzt. Ebenso wurde
ihm der Unterkiefer durch Stockschläge abgeschlagen. Die Miß¬
handlungen spielten sich von morgens 9 Uhr bis 1 Uhr mittags
unter den Augen von Offizieren und Mannschaften ab. die dazu
lachten. Verhaftungen und Erschießungen von Deutschen ge¬hören zur Tagesordnung.

Eine Warnung Crispieys vor der dritten Internationale.
Nach dem Radikalen Ernst DLumig, der sich gestern fürden unbedingten Anschluß der USPD . an die dritte Moskauer

Internationale ausgesprochen hat , kommt heute in der „Frei¬heit" Arthur Chrispien zu Worte, der über seine Erlebnisse
in Moskau berichtet und zu dem folgenden Ergebnis gelangt:
Der zweite Kongreß der kommunistischen Internationale habenicht den geringsten Zweifel darüber gelassen, daß jetzt ein
Antrag der USPD . auf Anschluß glatt abgelehnt würde, da
die Partei noch nicht reif und würdig genug für diesen Anschluß
sei. Die Unabhängigen müßten erst die von der kommunisti¬
schen Internationale an sie gerichteten Forderungen erfüllen.
Die Forderungen der Kommunisten seien jedoch derart , daß
sic nur zu erfüllen seien, westn sie Selbstmord verüben. Chris-
Vien warnt seine Anhänger vor diesem Schritte . -da die kommu¬
nistische Internationale die Anhänger der USPD . nur in die
kommunistische Partei treiben wolle. Das sei es, was er den
Genossen als Antwort aus Moskau gebracht hätte . Alles an¬
dere sei Spiegelfechterei und solle nur dazu dienen, die nackte
Wahrheit zu verschleiern

England hat von Rußland bis Ende dieser Woche Antwort
darauf verlangt , ob es tatsächlich von Polen die Bewafstumg
der Arbeiter fordere. Rußland hat durch ein Telegramm Tschit¬
scherins geantwortet , wonach Moskau auf jede Einmischung indie inneren Verhältnisse Polens verzichtet und erneut seine«
ernstlichen Willen zum Frieden ausspricht. Es fragt sich, ob
Lloyd George sich mit dieser Antwort zufrieden geben wird.
Für den Fall des Abbruches der Verhandlungen in London sollLenin mit dem Beginn offener Feindseligkeiten gegen England
in Asien, d. h. letzten Endes gegen Indien , gedroht haben.
„Times"melden, ein hoher chinesischer Offizier in der Roten
Armee habe vorgezogen, Selbstmord zu begehen als sich in Ost¬preußen internieren zu lassen.

Paris , 26. Aug. Nach einer Radiomeldung hat die ita¬
lienische Regierung aus die Note des amerikanischen Staats¬
sekretärs Colbh geantwortet , daß die Beziehungen zu der Sow¬
jetregierung wieder ausgenommen werden müßten . Weil diese
augenblicklich die stärkste Macht in Rußland darstelle. — Nach
dem „Matin " erklärte General Weygand bei seinem Abschied
von Warschau, daß die letzten Wochen ein Bündnis zwischen
Polen und Frankreich auf Leben und Tod besiegelt hätten.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
SonntagsgeSanke «.

. Liebe üben.
An sich selbst arbeiten, sich alle Tage aufs neue vom Gra«

zur Hoffnung bekehren, jeden Tag nur eine Blume Pflanze»nur ein Lächeln erwecken, nur eine Träne trocknen nur eine»
Gebeugten aufrichten, das kann ein jedes.  Und an jedem
Tag einmal seine starre Verzagtheit in stille Gelassenheit auf-zulosen, einen Trotzgedanken umzubringen , einen warmen Ge¬
danken der Liebe zu hegen, sein eigenes, trübes Ich in der klaren
Ewigkeit zu ertränken — siehe, das ist auch eine rechte Arbeitdie keinem verwehrt , jedem geboten ist.

.. Meister Guntram von Augsburg
Wozu Ware man da, wenn man nicht die Menschen wie

sie sind, lieb haben  müßte ? Go,tHc
Ist noch ein Rest von Lieb' in dir,
o geize nicht und gib ihn her;
die reiche menschenvolle Welt
ist ja der Liebe gar so leer.

Georg Scheurli«.
Neuenbürg, 27. Aug. Bei der an der Handwerkskammer

Stuttgart am 14. August stattgefundenen Meisterprüfung hat
diejelbe u. a . Robert Ferenbach jr „ Sohn des Schreiner¬
meisters Ferenbach hier, als solcher mit Erfolg bestanden

Wür ». L,»tverg.

Ausland.
London, 27. Aug. Der Arbeiter-Akttonsrat hat die Lu-

zerner Kundgebungen einer Prüfung unterzogen und sieht in
der Richtung dieser Kundgebungen eine Kriegs- und reaktionäre
Politik , wobei der bolschewistische Vorschlag als Borwand be¬nützt werden solle.

Hettbronn, 27. Aug. (Vorsicht mit Fremden.) Zur Frem¬
denlegion ist schon wieder ein noch nicht 17jähriger Burschevon hier über Ludwigshafen abgereist, so daß die Eltern An¬
trag auf diplomatische Hilfe des Reiches zu seiner Freilassung
stellen mußten. Die Werbetätigkeit für die Fremdenlegion
nimmt immer größeren Umfang an. Man . kann die jungenLeute nicht genug warnen , im Umgang mit Fremden vorsichtigzu sein. *

Besigheim, 27. Aug. (Vernünftige Obstpreise.) Die Ver¬
steigerungen des Obstes in den verschiedenen Gemeinden des
Bezirks brachte für die Gemeindekasseneine erwünschte Ein¬
nahme. Der Zentner kam auf 15—30 Mark Einnahme

Tübinger Strafkammer . Die Maurerseheleute Ludwig
uud Berta Huber in Pfinzweiler lebten vor dem Kriege in
ärmlichen Verhältnissen. Während der Ehemann über 3 Jahrerm Mde war , trieb die Frau teilweise allein, teils mit ihremVater einen schwunghaften, unerlaubten Viehhandel mit wel¬
chem sie über 20000 Mark verdiente, wobei sie allerdings auchdreimal mit den Kriegsgesetzenin Konflikt kam und von ver¬
schiedenen Gerichten niit zusammen 2830 Mark bestraft wurde
In der Nacht 'zum Ist. Februar v. I . kam der Bauer Josef
Axtmann von Ittersbach vor die Wohnung der Huber'schen
Eheleute, weckte sie und sagte, er habe einen Ochsen, denselben
müsse man bald schlachten, weil er nicht fresse; das Geld holeer am andern Tag . Axtmann stellte das Tier in den Stall
und ging fort . Morgens schlachtete Huber den Ochsen, welcher
eiü Lebendgewicht von 12 Zentner hatte, wobei ihm seine Fra«behilflich war . Das Fleisch wollten sie teils für sich behalten,
teils im Schleichhandeiswegeveräußern . Die Gebeimschlachtung
wurde aber verraten und als Frau Huber am 21. Februar
einen Zentner Fleisch einsalzte, wurde sie von einem Landjäger
überrascht, welcher das Fleisch beschlagnahmteund die Fra«
wegen ihres hartnäckigen Leugnens verhaftete. Später wurden
in einer benachbarten Jauchengrube noch 2 Zentner Ochsen¬
fleisch gefunden; wie dasselbe dorthin kam. ist bis heute nochnicht aufgeklärt. In der Untersuchungshaft räumte Berta H.
ein, daß sie mit dem Bauern Josef Axtmann von Ittersbach
befreundet sei; dieser habe sie vor einiger Zeit gefragt, ob sie
für ein Stück Vieh Verwendung hätte , was sie bejaht Habe.
Ihr Mann habe sie vor Axtmann gewarnt , da dieser «ber
das Vieh schon eingestellt hatte, war er mit der kckwarzschloch-



tMlg auch einverstanden . In der Nacht zum 19. Februar wurde >Reichsregieru » a mit Nachdruck für die i« Pole » lebende« Deut - StzUmae« , S7 Aua Die Maschinenkobvie

der Gutsverwaltung Ittersbach ein vierjähriger Ochse im Werte tchen einzutreten . bekannt: Die Arbeitnehmer unseres Werkes gibt

vo» 1500 Mark gestohlen, und nach kurzer Zeit wurde Axt - Danzig , 27. Aug . Ein Geschwader von 4 kleinen englischen sind heute zur Unterstützung der auf gewaltsame
' - —. - - — - . Iil in ue»nsoii-i,nn Nnn einigen _ - -c-erinnk!i-r„n„

«rann als Dieb entlarvt und vom Schöffengericht Pforzheim
hierfür mit 4 Wochen Gefängnis bestraft. Der Untersuchungs
«chtrr in Neuenbürg , welcher den Diebstahl erfuhr , nahm nun
a» , daß Berta H. von diesem Ochsendiebstahl Kenntnis hatte,
obwohl sie dieses bestritt, und stellte auch Strafantrag gegen
dieselbe wegen Hehlerei . Ferner ist Berta H. beschuldigt und
geständig, vor der Getreideaufnahme im Januar 1919 236 Kilo¬
gramm Hafer, 43 Kilogramm Gerste, 255 Kilogramm Dinkel,
SO Kilogramm Welfchkorn, 16 Kilogramm Kernen und 23 Kilo¬
gramm Weizen beseitigt zu haben. Das Schöffengericht Neuen¬
bürg verurteilte Berta H. wegen Hehlerei , Schleichhandels und
Getreidehinterziehung zu 2 Monaten 1 Woche Gefängnis und
700 Mark Geldstrafe und Ludwig Huber wegen Beihilfe zum
Schleichhandel zu einer Woche Gefängnis . Gegen dieses Ur¬
teil legten sowohl die Amtsanwaltschaft Neuenbürg als auch
Nie Verurteilten Berufung ein . In der Strafkammerverhand¬
lung konnte bei Berta H. keine Hehlerei festgestellt werden,
dagegen wurde Ludwig Huber des Schleichhandels überführt.
Die Strafkammer hob deshalb das schöffengerichtliche Urteil
auf und erkannte bei Berta Huber wegen gewerbsmäßigem
Schleichhandels 1 Monat Gefängnis und 1000 Mark, wegen
Getreidehinterziehung auf 250 Mark und bei Ludwig Huber
ivegen Schleichhandels auf 1 Woche Gefängnis und 500
Mark ; auch haben die Verurteilten die Kosten erster Instanz
ganz und die Hälfte der Kosten des Berufungsverfahrens zu
bezahlen . (Tüb . Chronik.)

Ehingen , 27. Aug . (Hoher Pachterlös .) Letzten Dienstag
Hand auf dem Rathaus die Neuverpachtung der der hiesigen
Stiftung gehörigen Güter statt. Insgesamt wurde erlöst 20 014
Mark , was gegenüber dem bisherigen Pachtertrag mit rund
U800 Mark den siebenfachen Betrag ausmacht.

- - . - , . , — , - . --- . . uiu, oeure zur u,nrer,rutzung oer aut gewaltsame ' "

Kreuzern ist ;n Begleitung von einigen Hilfsschiffen in die des Steuerabzuges gerichteten Bestrebungen unsere^ wÄ5 ^ "2

. ' Belegschaft in den Streik getreten und haben damll d^ ^ "»»
Danziger Bucht eingelaufen und ankert gegenwärtig auf der
Reede unmittelbar vor Neufahrwasser . Einer der Kreuzer
führt die britische Admiralflagge .' Im Hafen liegen zwei wei¬
tere englische Kriegsschiffe, sowie zwei englische Panzerkreuzer , .

Paris , 27. Aug . Bor feiner Abreise aus Warschau erklärt? werden.
General Wehgand einem Vertreter des Petit Parisien : Der pol¬
nischen Armee fehlt ein Offiziers - und Unteroffizierskorps , das
genügend durchgebildet ist. Frankreich ist bereit, Polen die
nötige Hilfe zu gewähren , bis die polnische Armee über ein
derartiges Ofiziers - und Unteroffizierskorps verfügt . Die pol¬
nische Armee , will den Frieden , schloß der General . — Der
„Gaulois " meldet, daß die französische Regierung vorgeschlagen
hat, daß man General Weygand zur Belohnung für seine
Dienste, die er Polen und der ganzen. Entente geleistet habe,
zum Ritter des Großkreuzes der Ehrenlegion ernennen soll.
— Der diplomatische Delegierte der irischen Republik in Pa¬
ris hat Millerand um Vermittlung in der irischen Frage ge¬
beten

Verschärfter Generalstreik in Grotz-Stuttgart.

Baden.
Seitzeostein , 27. Aug . Der in der Papierfabrik beschäftigt?

verheiratete 31 'Jahre alte Schlosser August Rottmann von
Huchenfeld erlitt am Mittwoch vor acht Tagen einen schweren
Anfall . Beim Herabnehmen einer Seilscheibe von einer Welle
bediente er sich eines Hebeisens. Dieses rutschte ab und traf
de» Rottmann so an die Stirn , daß er einen Schädelbruch er¬
litt und sofort bewußtlos wurde. Man brachte den Verun¬
glückten ins städt. Krankenhaus nach Pforzheim , wo er jetzt
lmder gestorben ist. Rottmann war seit einem halben Jahr
im der Weißensteiner Fabrik und hat sich in dieser Zeit als
guter Arbeiter gezeigt.

Karlsruhe , 27. Aug . Die Verhandlung der badischen Re¬
gierung mit den badischen Müllerverbänden führten zu dem
Ergebnis , daß die Vorschriften über Mahlscheine und Mühlen¬
kontrollen bis zur Erfüllung des Ablieferungssolls durch die
einzelnen Kommunalverbände wie bisher durchgeführt werden
«üssen . Den Müllern wird bis zum 1. September 1920 Zeit
gelaffen , ihre Betriebe wieder in Einklang mit den bestehenden
Vorschriften zu bringen . Nach 1. September setzt die Mühlen-
Lo»trolle in gleicher Weise wie bisher wieder ein . Soweit nötig
Haben daher die Landwirte die Ausstellung von Mahlscheinen
M beantragen.

Ettlingen , 26. Aug . In der Schöllbrunner Mühle wurden
i» vergangener Woche rund 17 Zentner Getreide von der die
Kontrolle ausübenden Gendarmerie beschlagnahmt und nach
Ettlingen überführt . Für dieses Getreide waren keine Mahl-
Pheine Vorgelegen. Die von der Konfiskation hart Betroffenen
»wachen geltend, daß auf der Mühle , die Annahme von Mahl-
WHeiuen verweigert wurde.

Handel und Verkehr.
Stuttgart . 27. Aug . Dem Donnerstag -Markt waren zu¬

gsführt 527 Stück Großvieh , (35 Ochsen, 18 Bullen und 474
Kalbeln und Kühe), 92 Kälber und 78 Schweine . Verlauf des
Markte- : lebhaft.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart . 27. Aug . Die Fraktion der Unabhängigen So¬

zialdemokratischen Partei richtete an den Präsidenten des
Württ Landtags folgendes Schreiben : Die derzeitige Situation
insbesondere die seitens der württ . Staatsregierung gegen die
Arbeiterschaft mehrerer Großbetriebe unternnommenen Maß¬
nahmen , veranlaßen die Fraktion der USP . von der Regie-
«t »a die sofortige Einberufung des Landtags zu verlangen.

" - - - - tst ' ^ ^ ' ^Berlin , 28. Aug . Entsprechend dem Auftrag der Reichs-
kommission zur Sicherung strengster Neutralität bei Waffen-
«nd Munitionstransporten haben jetzt die Unabhängige Sozial¬
demokratie, die Gewerkschastskommifsion für Berlin und Um¬
gebung, die vereinigten Betriebsräte , der Eisenbahnerverband
Berlin , der Transportarbeiterverband , der Bezirksbetriebsrat
der Eisenbahner , der Zentralverband deutscher Post - und Te¬
legraphenbediensteten, Bezirksverband Groß -Berlin , beschlös¬
se» , in Berlin und der Provinz Brandenburg Kontrollinstan-
zen einzusetzen. Diese sind nicht berechtigt, selbständige Ent¬
scheidungen von weittragender Bedeutung zu treffen, sondern
»nd verpflichtet, in Zweifelsfällen sich mit der Zentralstelle der
obengenannten Körperschaften in Verbindung zu setzen.

Berlin , 27. Aug . Der Stellvertreter des Reichsministers
deS Auswärtigen . Gesandter v. Rosenberg , hat sich heute zum
französischen Botschafter begeben und ihnen das Bedauern der
deutschen Regierung über die gestrigen Vorfälle in Breslau
ausgesprochen. (Wo bleiben die. Entschuldigungen der Veran¬
lasser, der Franzosen und Polen ? Schriftl .)

Berlin . 27. Aug . Der Auswärtige Ausschuß des Reichs¬
tag - ist auf Mittwoch , den 1. September , nachmittags 5 Uhr
einberufen . In dieser Sitzung soll Dr . Simons über die Lage
berichten. Eine Einberufung des Reichstags vor dem 18. Ok¬
tober , wie sie von den Mehrheitssozialisten gewünscht wird,
V vorläufig nickt in Aussicht genommen.

Berlin , 22. Aug . Der Chef der Heeresleitung , General v.
Geeckt, hat sich gestern zur Besichtigung von Teilen der Reichs¬
wehr und militärischen Dienststellen nach Breslau und den
freie » Teilen von Oberschlesten begeben. Reichswehrminister
Dr . Geßler wird Anfang nächster Woche zu einer Rücksprache
«it dem Reichspräsidenten nach Freudenstadt kommen. — Die
Erregung unter der Breslauer Bevölkerung hält an ; man
rechnet mit neuen Ausschreitungen . — Die Hamburg —Amerika-
Paketfahrt -Linie wird Anfang Januar ihren Dienst nach New-
hork wiederum aufnehmen. — Bei der Festnahme eines Kassen-
riuberS aus Bitterfeld tötete der Verbrecher einen Schutzmann
and verwundete einen zweiten schwer. — In Düsseldorf hat
Ne Aktiengesellschaft Gebrüder Schöndorff ihren Betrieb ge¬
schlossen, da die Arbeiter sich weigerten , den Steuerabzug an-
zmiehmen.

Berlin , 27. Aug . In dem infolge der Volksabstimmung
wieder zu Deutschland gelangten Teile Westpreußens hat sich
in den jüngsten Tagen die monatelange Erregung der Deutschen
in bedauerlichen Borfällen Luft gemacht. Wenn es auch nicht
za Ausschreitungen zwischen Leib und Leben gekommen ist, so
hat doch die polnische Bevölkerung mehrfach zu leiden gehabt.
In Freystatt wurde der Pfarrer aus der Kirche geholt und
gezwungen, eine polnische Kahne zu verbrennen. In Bischofs-
w . . ' " .

ctuttgart , 27. Aug . Die gespannte Lage, die die Schlie¬
ßung der großen Industriebetriebe wegen Steuerverweigerung
der Arbeitnehmer hervorrief , hat sich nun geklärt. In einer
Vollversammlung der Betriebsräte in der Rollschuhbahn wurde
mit einer überwiegenden Mehrheit der Eintritt in den sofor¬
tigen verschärften Generalstreik beschlossen. Die Art und
Weise, wie dieser Beschluß zu Stande kam, ist aber bezeichnend.
Es wurden weder die Ausweise der Anwesenden geprüft noch
Einzelabstimmung vorgenommen . Die kommunistischen Spre¬
cher rissen die gegen 3000 Versammelten zu dem unheilvollen
Beschluß hin. Am Vormittag noch hatte eine Betriebsver¬
sammlung von den Arbeitern von Bosch beschlossen, den Streik
abzulehnen und sich den Steuerabzug gefallen zu lassen. Auch
in einer Versammlung der Daimlerarbeiter hatte eine ähnliche
Stimmung geherrscht, bis die kommunistischen Führer Hörnle
und Rück die Leute umstimmten. Auch die Betriebsräte , die
oer Sozialdemokrat . Partei .zugehören , hatten am Donnerstag
abend den Generalstreik abgelehnt . Am Freitag nachmittag
wurden alle diese guten Vorsätze in der Rollschuhbah» zu Nichte,
denn die Radikalen verstanden es . den Streitpünkt auf das Po¬
litische Gebiet zu verschieben. Nicht der Steuerabzug , sondern
der Kampf gegen die „kapitalistische Regierung " wurde in den
Vordergrund geschoben. Die Kommunisten versuchen die Si¬
tuation auszunützen und die USP . und MSP . auf die Seite
zu schieben. Angeblich sollen 1450 Stimmen für den Streik
und nur 50 gegen diesen gewesen sein. Es wurde dann davon
gesprochen, daß eine Abordnung zur Regierung gehen soll mit
folgenden Forderungen :, Zurückziehung der Truppen , Wieder¬
anstellung der 16 000 Entlassenen und Bezahlung des Ausfalls
der Arbeitstage . Es wurde ein Aktionsausschuß von 21 Mit¬
gliedern eingesetzt. Obwohl der Generalstreik mit sofortiger
Wirkung erklärt wurde, hat er am Freitag eine äußere Wir¬
kung überhaupt nicht gehabt. Das öffentliche Leben ging seine
geordnete Bahn . Zu Zwischenfällen ist es in Groß -Stuttgart
nirgends gekommen. Eisenbahn und Post wollen sich am Streik
nicht beteiligen . In Ravensburg hat die Arbeiterschaft einen
Beschluß gefaßt, der dem der Vollbetriebsräteversammlung in
Stuttgart entspricht. — In Schramberg tagten die Betriebs¬
räte und Arbeitgebervertreter und erklären sich mit dem Steuer-

-oeieg cyast m den Streik getreten und haben damit das D

^ ^ E ^ 5 ^ ^ ^ lE ^ eIöstz Wir betrachten sie von heute A
als ausgetreten . Der fällige Lohn und Gehalt sowie die

trittspaplers werden baldmöglichst durch die Post zu- esAA

Räubereien im Großen.

Hamburg , 27. Aug . Die hiesige Kriminalpolizei hat ein-
Riesenorganisation von Güterräubern aufgespürt Bisbe? ^

den 30 Personen verhaftet . Die Bande hat die Hamburg
Kaufmannschaft, die Eisenbahn und zahlreiche Versicherung
gesell,chasten um Betrage im Werte von über 30 Millwnen^
geschädigt. In großen Diebeslagern im Zentrum der Stadt im
Stadtteil Freihafen usw. wurden umfang
reiche Warenmengen beschlagnahmt, u . a. allein für 10 8
lionen Mark Handschuhe, riesige Posten Stoffe Perlend»»!,
laichen Weckuhren. Paletots usw Die beschlagnahmten Ni
ren ,testen nur den kleinsten Teil der geraubten Waren da»
Der weitaus größte Teil ist bereits ins Ausland verschoben
Nur ein geringer Teil ist bisher zu Geld gemacht worden

Besserung der Lage in Oberschlesten

Breslau , 27 Aug . Der Oberpräsident von Niederschlesten
erließ einen Aufruf an die Einwohnerfchaft Breslaus Gewall
tättgkeiten jeglicher Art zu unterlassen die der Reichsreaierun»
ungeheure Schwierigkeiten bereiten . Mn--

abzug einverstanden, wünschten aber von der württ . Regierung.
i 3er Reichsregierung um Ermäßigung des Steuer-daß sie bei

abzugs und Heraufsetzung des Existenzminimums vorstellig
werde. In einer weiteren Arbeiterversammlung in Schram¬
berg wurde diese Stellungnahme mit 2100 gegen 1400 Stimmen
gut geheißen. — Das Elektrizitätswerk in Bietigheim ist still¬
gelegt . . Technische Nothilfe hat eingesetzt. Der morgige Sams¬
tag wird erst zeigen, wie der Streik durchgeführt wird . Die
innere Gespaltenheit der Arbeiterschaft ergibt sich aus den an¬
geführten Beschlüssen. So ist zu hoffen, daß die vernünftigen
Arbeiter noch erkennen, daß der Streik um den Steuerabzug
ein Vergehen am Staat und Reich ist, das eben die Steuer¬
mitteln braucht. Ein Nachgeben der Regierung in dieser Frage
ist Wohl nicht zu erwarten.

Die Christlichen Gewerkschaften und die Steuerverweigerung.
Stuttgart , 27. Aug . Zu der Bewegung gegen den Steuer¬

abzug ersucht die Leitung der Christlichen Gewerkschaften die
Mitglieder , sich in keiner Weise von der unbesonnenen radikal¬
kommunistischen Bewegung mitreißen zu lassen. Ein Streik
gegen den Steuerabzug ist ein politischer und wirtschaftlicher
Widersinn . Im jetzigen Stadium der ungünstigen Wirtschafts¬
lage kommt ein Streik vielen Unternehmern nur gelegen . Die
Steuerverweigerung als Ganzes bedeutet einen Streik gegen
das eigene Volk, führt zum Zusammenbruch unserer ganzen
Wirtschaft und Geldwährung , nimmt dem Staat und den Ge¬
meinden die Mittel zur Erfüllung ihrer sozialen und kulturellen
Aufgaben , wie auch zur Bezahlung der Angestellten und Ar¬
beiter. Dem auf der freien gewerkschaftlichen Landeskonferenz
von dem Genossen Düwell -Berlin zum Ausdruck gebrachten
Standpunkt : „Wir haben uns den Teufel darum zu kümmern,
ob dieser Staat erhalten bleibt oder zu Grunde geht" kann
sie christlich-nationale Arbeiterschaft in keiner Weise beitreten.
Das heißt das deutsche Wohnhaus niederbrennen und obdach¬
los werden. DüweÜ hat selbst ausgeführt : „Es ist Wohl rich¬
tig , daß der Staat zu Grunde gehen muß . wenn die Steuern
nicht bezahlt werden". Erleichterungen steuerlicher Art können
nicht auf dem Wege brutaler Gewalt in den Betrieben , son¬
dern nur auf dem geordneten Wege der demokratischen Staats¬
verfassung von der Volksvertretung durchgesetzt und unter
Berücksichtigung der Gesamtlage durchgeführt werden. Nach
den neuesten Verhandlungen und Beschlüssen der radikalen Be¬
triebsräte steht fest, daß die Bewegung auf das politische Ge¬
biet verschoben worden ist. AuS dieser Tatsache ergiebt sich die
Stellung der Christlichen Gewerkschaften von selbst.

Der deutsche Gewerkschaftsbund zum Generalstreik.

oerder ließ sich die erregte Menge zu Verletzungen der Grenze
Anreißen . An anderen Stellen wurden Polnische Einwohner „ - , , „
Mm Verlassen der Häuser gezwungen und bedroht. Die Reichs- -Massenversammlung statt
regierung hat ihre ernste Mißbilligung derartiger Vorfälle zu
erkennen gegeben. Sie wird mit aller Energie für Aufrechter-
Haltung von Ruhe und Sicherheit in den Gebieten mit Deutsch-
polnischer Bevölkerung sorgen. Nur dann, wenn die in Deutsch-

»Senden Polen durchaus unbehelligt bleiben, vermag die

Stuttgart , 27. Aug . Der deutsche Gewerkschaftsbund gibt
den Mitgliedern der ihm angeschlossenen Verbände (Gesamt¬
verband der Angestellten DHV .. VWO . und DBV . usw . der
christlichen Gewerkschaften, Staatsangestellten ) bekannt, daß der
Generalstreikbeschluß der Betriebsversammlung vom Freitag
nachmittag (Rollschuhbahn) für sie nicht verbindlich ist. Be¬
schlüsse von derartiger Tragweite können nicht von einer po¬
litisch beeinflußten Versammlung der Großbetriebvertreter ab¬
hängig gemacht werden. Der Deutsche Gewerkschaftsbund wird
am Samstag abend im Friedrichsbau in einer allgemeinen Ver¬
trauensleuteversammlung zur Lage, zur Steuerabzugsfrage u.
den Maßnahmen der Regierung «nd der Arbeitgeber Stellung
nehmen und nach den dort gefaßten Beschlüssen seinen Mit¬
gliedern Anweisung erteilen.

Eßlingen , 26. Äug . Die Betriebsräte der hiesigen Industrie
beschlossen am Donnerstag mit allen gegen etwa 10 Stimmen
den fofortigen Eintritt in den Generalstreik ohne Rücksicht auf
lebenswichtige Betriebe . Mittags 12 Uhr wurde der elektrische
Strom abgestellt, was die Einstellung des Straßenbahnbetriebs
zur Folge hatte . Am Freitag wurde in allen industriellen Be¬
trieben gestreikt. Vormittags fand auf dem Marktplatz eine
Massenversammlung statt. Zeitweise wurde auch noch elek¬
trischer Strom abgegeben. Lt . „VolkSzeitung" sielen in der
Nacht zum Freitag außerhalb der Stadt eine Anzahl Schüsse.
Auf einem Fenstergesimse der Druckerei der Eßlinger Zeitung
wurde von Unbekannten eine Sprengkapsel zur Explosion ge¬
bracht. Der Fensterladen «nd die -scheiben wurden demoliert.

Alle Vorkehrungen seien
getroffen, um Leben und Eigentum zu schützen, sowie alle Aus¬
schreitungen nachdrücklichst zu unterdrücken. -Der Regierung
Präsident hat der interalliierten Kommission sein Bebauern
über die gestrigen Ausschreitungen ausgesprochen. Die inter¬
alliierte Kommission hat eine strenge Untersuchung der Vorfälle
verlangt.

Beuthen , 28. Aug . Die deutschen politischen Parteien und
die Gewerkschaften fordern in einem Aufruf die deutsche Be¬
völkerung auf . bei Eintritt der Ruhe sich jeglicher Gewalttätia-
keiten gegen die Polen zu enthalten:

Beuthen i. O., 27. Aug . Der polnische Abstimmungskom¬
missar Korfanty und sämtliche polnische Organisationen erlas¬
sen einen Aufruf , in dem es heißt : „Die Lage ist derart daß
durch weitere Streiks und Unruhen unsere gerechte Sache nm
leiden würde. Wir rufen euch deshalb zur Aufnahme der Ar¬
beit auf . zumal die Gründe zum Streik nicht mehr vorhanden
sind. Gleichzeitig fordern wir auch zur Abgabe der Waffen
auf . Ferner müssen alle Angriffe auf die deutsche Bevölkerung
unterlassen werden, damit wieder Ruhe und Ordnung in Ober¬
schlesien eintritt ." Es bleibt abzuwarten , welche Wirkung der
Aufruf haben wird . Korfanty hat kürzlich den Vertretern der
deutschen Arbeiterschaft in Oberschlesien versichert, ein Aufruf
seinerseits werde den Frieden in Oberschlesien binnen 48 Stun¬
den wiederherstellen.

Beuthen , 28. Aug . Die Verhandlungen über die an Kor-
nnty deutscherseits gerichtete Verständigungsnote haben ihren
Abschluß gefunden . Die 5 Punkte der Note sind nunmehr bei¬
derseits angenommen worden . Die Einigungsformel wird
der interalliierten Regierungs - und der Plebiszitkommission in
Oppeln zur Entscheidung unterbreitet werden. Die lleberwa-
chung der Jnnehaltung der Vereinbarungen soll durch eine Pa¬
ritätisch zusammengesetzte Kommission aus 20 Mitgliedern unter
dem Vorsitz eines Mitglieds der interalliierten Kommission er¬
folgen.

Sowjet -Rußland und Polen.
Berlin , 28. Aug . Mit dem Sovjetvertreter in Berlin, Mg-

dor Kopp, hatte ein Mitarbeiter des „Berliner Tageblatts"
eine Unterredung . Herr Kopp soll dabei gesagt haben: Wir
werden, wenn uns Polen hinlängliche Garantien für die Znne-
haltung des Friedens siebt , die von den Engländern vorge¬
schlagene Grenzlinie zu Gunsten der Polen weit nach Osten
verschieben. Im Zusammenhang mit der polnischen Frage
wird sich von selbst auch die deutsche und die Ententefrage re¬
geln, sodaß wir bei einem günstigen Abschluß der Minskei
Verhandlungen auf einen baldigen allgemeinen Frieden mit
den westeuropäischen Staaten rechnen können. Ich hoffe, daß
wir in Minsk alles erreichen werden, was für einen Frieden
nötig ist. damit die tatsächlichen wirtschaftlichenBeziehungen, die
wir bereits zu Deutschland pflegen , auf eine formelle Grund¬
lage gestellt werden.

Königsberg , 27. Aug . Der Oberpräsident stellt fest, daß
die Zahlenangaben für die übergetretenen Russen weit über¬
trieben sind. Es befinden sich nur ungefähr 30 000 Russen au!
deutschem Boden , die nach Jnnerdeutschland transportiert wer¬
den. Zur Ueberwachung der Transporte werden mehrere Ba¬
taillone Reichswehr nach Ostpreußen abgehen. — Durch du
Vorarbeiten der zuständigen Stellen ist es gelungen , daß der
Abtransport der internierten Bolschewisten nach dem Fimerr
des Reichs rasch vorwärts gehen wird . Anfangs der nächstes
Woche werden täglich 2000 Mann nach Pillau abtransportieü
werden. Die Zahl wird bis Tnde nächster Woche voraussichtlick
auf 4000 Mann täglich, in der übernächsten Woche sogar au>
6000 Mann täglich gesteigert werden können.

Paris , 27. Aug . Nach einer Radiomeldung aus Lori»
soll der Oberbefehlshaber der russischen Armee SuchatschevM
einem Korrespondent des Daily Herald erklärt haben, in
"" - --- . - — r- Man st
Tagen Werde die Rote Armee stärker sein denn je.
entschlossen, die Revolution um jeden Preis zu verteidigen/

Somttagsplauberei.
Steuern sind nicht angenehm, — Wirken immer unbequem

— Waren stets als Plag und Last — Sehr gefürchtet um
gehaßt. — In uralter Zeit bereits Schalt darob man allerlei«,
— Schimpfte kräftig män darauf, — Lehnte sich dagegen am
Gab's schon manchen schweren Fall — Äon Protesten und Kra¬
wall. — Jetzt, da alles ist so teuer, — Drückt besonders saM
die Steuer, — Und Wohl Jeder möchte gern — Solche LastM
halten fern. — Doch der Staat kann nicht bestehen, — -W
schnell in die Brüche gehen. — Wenn das Volk sich drucken wm,
— Sei es lärmend oder still ! — Wozu wird es schließlichM
ren, — Wenn jetzt viele rebellieren , — Wenn den Lohnabzug
die Massen — Nimmer sich gefallen lassen, — Wenn infoM-
arger Hetz — Wird mißachtet das Gesetz. — Wenn der Statt
statt Geld nur Spott — Einheimst und wird bankerott/ 7°
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e Reps
E. Man«

Oberamt Neuenbürg. j
In Galmbach ist in dem Gehöft des Jakob Kiefer,

Ml"'Ä Klmeitfe«che nnsgeltrochen.
^ Die Einschleppung erfolgte durch Handelsvreh.

Sperrbezirk: Gemeinde Calmbach.
IS Km . Umkreis : Die im 15 Km . Umkreis um den

Ri, UN,. L.B,
Oberamt Neuenbürg.

In Langenbrand ist in dem Gehöft des Wilhelm
Keppler, Schreiners, dieMl- lliid Klanensenche Wgebrochev.

Die Einschleppung erfolgte durch Handelsvieh.
Sperrbezirk : Die Gemeinde Langenbrand.
Beobachtangsgebiet: Schömberg. Kapfenhardt und

Calmbach ,m Umkreis : Die im 15 Km . Umkreis um den
« -uckenort gelegenen Gemeinden.

Den 27 . August 1920 . Reg .-Asf . Rill  ing . AV.
Oberamt Neuenbürg.

In Feldrenrrach ist dieMaul-«.Klauenseuche erloschen
Die anseordneten Schutzmaßregeln werden hiemit auf-

Reg .-Ass. Rilling.  A .-VDen 27 . Aug . 1920.
Oberamt Neuenbürg.

Bekanntmachung.
,uf « rund des 8 192 Abs . 1 der Min .-Verf . vom

II. Juli 1912, Reg.-Bl . S . 387 wird wegen der Gefahr
der Weiterverbreitungder Maul - und Klauenseuche

der Handel«it Rnz- «ad Zuchtvieh dir
aas weiteres ittdaten.

Den 87 . August 1920
Reg .-Asf . Rilling.  A .-V.

Oberamt Nenenbürg.

Schlachtvtehanskanf.
Rach Mitteilung der Fleischversorgungsstelle wird Schlacht¬

vieh an Metzger auf dem Stuttgarter Schlachtviehmarkt
Ml noch gegen Vorzeigen eines Viehbezugsscheins neuesten
Datums abgegeben.

Die Viehbezugsscheine werden von der Geschäftsstelle
-es KommuualverbandS ausgestellt.

Neuenbürg, den 28. Aug. 1920.
Oberamt:

Rilling,  A .-V.

l-iöl ' MZNII Zolimicj.  ksg .-ösumsislsr,
^rokitekt.

8üro kür ciib Sssamls
IVUüdaü , ffslelon 85.

Suche auf sofort oder 1. Ok¬
tober zu drei Erwachsenen
tüchtiges , solides

das schon gedient hat und
kochen kann . Hoher Lohn
und gute Behandlung zuge¬
sichert.

Offerte mit Zeugnis an
Frau Else Köhler,

Pforzheim,  Grünstraße 9.
Jüngeres , ordentliches

Mädchen
im Alter von 14 —15 Jahren
für sofort oder später gesucht.

Fr . Bögele , Pforzheim,
Luitgardstr . 7.

Unterniebetsbach.

Göpel
zu kaufe« gesucht.

Fr . Stall.

Zu mieten gesucht:

Häuschen
mit 6 —8 Zimmer und
Garten in sommerlicher Lage
in Nähe des Waldes . Be¬
ziehbar Anfang des nächsten
Jahres.

Offarten mit genauem Be¬
schrieb an die Geschäftsstelle
des Enztälers .

Schwann.
Einen größeren Posten

hat billig zu verkaufen . Für
Wiederverkäufer günstige Ge¬
legenheit!
W. Schaible , Postagentur.

Schömberg.
Eine gebrauchte

sucht zu kaufe« .
Friedrich Rentfchler,

Liebenzellerstr . 167.

!Änkn-prAxis-
1 llermmm Lngvldrvokt, :
- Sodöwbsrg, »
» I^ ocksnwtr . 187,1.

von S
von 3-

nvtrsn üsr Liroks.

-12 Ilkr worden,
-6 klirr abenäs.

^ kür Lrauksukasssu ! ,
»» » >

Empfehle

prima § ahrrad - G « mmi
zu bedeutend herabgesetzten Preisen . Reparaturen prompt

Eugen Müller, Birkenseld,
Telefon Nr. 18.

XinSerwagen :: Sportwagen
XinSermöLel :: Leiterwagen
Korbmöbel :: GartenmSbel
Ledemareu, Koffer und Reiseartikel

empfiehlt

Wilhelm Broß, Pforzheim,
Lcke Zerrenner- u. Baumltn. 17.

Cosellsodskt mit doscdrLnstter IlaltunZ.
^larktpl. ic> k'ernspr. 640 .

LrisciisunA»llsr danicrnLssißlbn Qs-
sokLkts ^vis:

LröffnunZ' laukenäer UeednuvAen mit uvä odne
llreäit. — Xn- unä Verkauf kremäer6 o!ä8ort6n.
— Ankauf von Lckecka unä lV6ek 86 ln auf In- u.
^naianä, — Linlö8unA von Nn8- unä viviäenäen-
8ok6ill8n. — ^ n- unä Verkauf vou 'lVertpapiereu
aller Xrt. — ^uvadwe offener Vepot8 2ur Ver-

ualtuux. — Mz-potllekeu-Vermittlungenu8vv.
— » 1» vorteilhaften Lsülnxnnxvn . --- -

ßkÜ!-!.!»»!!!!!
zu Gunsten der Heilstätten
Ziehmgs.iv.,li.Sevlbr.
«I«in»kap. 250 000M

Hauptgewinn 7Z0OO„
Hauptgewinn 3V 000 „
Hauptgewinn 20000 »
Hauptgewinn 10000 »

Usw.
10836 Gewinne

Lose versendet in jeder An¬
zahl auch gegen Nachnahme
zum Preise von Mk . 4 —
inol . Liste

_li « W st
II I ' ö.

Spüluppurate, Fraueu-

Anfragen erbeten Sanitätshaus»Mer»reellen in?, sin Nee 37.
Kri WaMkrit,

nervöser Ueberreiztheit durch
Berufsarbeit , nervösen Kopf¬
schmerzen, Neurasthine , Epilep¬
sie, Neuralgie nehme man
Draesels -Brombaldrianelixier,
Flasche ^ 7,50 . Versand
Grüne Apotheke Erfurt 72 t.

»f»Frauen 4-
hilft bei Unregelmäßig¬
keiten, Störungen , zuver¬
lässigst das bewährte,
unschädliche Pflanzen¬
präparat

li . k» ..
per Flasche ^ 15 .—
Discr . Nachnahmever¬
sand . Auskunft kosten¬
los durch Dr . Egger 's
Laboratorium, Reut-
liuge«, Postfach 49.

, » » » « » » » >

erteilt gewissenhaft und gründ
lich geprüfter Musiker in den
Abendstunden sowie Sonntags.
Karl Kindl , Obernhausen,
beim Mechaniker Wolfinger.

» » » » » » « » » » » » » » « » » » » »

In guter Lage in Reueubürg ist sofort ein

Kkckerei Auwesrn
mit schönem Laden und kompletter Bäckerei »Etn»
richtung unter günstigen Bedingungen zu verkaufen, das-
elbe wäre auch für sonstigen Handwerker oder Geschäftsmann

etc. sehr gut geeignet.
Zuschriften u äer P . P . Nr . 1200 befördert die Enztäler-

Geschäftsstelle.

Unterricht D
in Stenographie und
Maschinenschreiben

gründlich und billig.
Eintritt jederzeit.
Privat -Lehraustalt für

Stenographie und
Maschinenschreiben

Pforzheim , >
Leopoldstr .-Hafnerg . 1. M

1
Rot - uud Weißweinfässer in
allen Größen füllfertig zu
verkaufen.

Gustav Kiefer , Küferei,
Rüppurr, Längste. 41.

Obstkelter:
Fchb« I,le°.Pttsse.
guterhalten , hat zu verkaufen.

Bischofs , Schmiedmeister,
Dietlingen b. Pforzheim.

Feldr !ennach .; -/LM
Ein paarMarke

Läufer-
Wem

hat zu verkaufen.
Gustav « chönihaler.

Billige SlhllhVllrell.
Für den Herbstbedarf empfehle ich in bester , sorgfältiger

Ausführung solange Vorrat , zu folgenden Preisen:
Rindleder Hakeustiefel , genagelt 40/47 175

„ Lafcheuschuh - , „ „ 172 ,
Spaltleder „ „ 145 „
Rtndl . Jagdstiefel , mit Schlußzunge 180 „

„ Knabeustiefl , genagelt 36/40 145 ,
Spalll . „ „ 130 „
Rtudl . Frauen «Schnürstiefel 37/42 145 „
Spalll . „ 125
Rtndl . Schnürstiefel , genagelt 27/30 90 .

„ „ .. 31/35 108 „

Hermann Lutz, Schuhgeschäft, WU-baV.
Hauptstraße 117.

ZWeatar-VeeKeigemg.
Wegen Veräußerung meines Anwesens , der Wirtschaft

z »Krone " lasse ich am Montag , de » 36 . August
ds . Jh ., von nachmittags 1 Uhr ab, mein

sämtliches Mirtschaftsinveular
mit Büffet , sowie einige Halbstückfäfser , 1 Gramms«
Phon, 1 eiserne Spindelftiege und sonst noch versch. andere
Gegenstände in meiner Wirtschaft gegen Barzahlung öffent¬
lich versteigern.

Birkenseld , den 27. Aug. 1920.

Karl Eberl«, Wittz. .Krone."

Dieh -Derkauf.
Habe von

Dienstag , den 31. ds . Mt«.,
von morgen ; 7 Uhr ab,

einen großen Transport
lSchaffochse«,
Krillierkühe,

trächtige
Katbinne»

u. Milchkühe
jin meiner Stallung

im„Mischen Kaiser"i»killten steig
und lade Kaufliebhaber freundlichst ein.

Max Lemberger,Rexing«n.

MsieaWe
Sümmi-

wsrell, Wochellbett-
slWeuer.

Hur Osmenbeciienung.
Lepsrster llingsng.

MeauilllN-Srogene
AllWelller, pforrheim.

Ein
Calmbach.

mit reich!. Zubehör , alles
sehr gut erhalten , ist zu ver¬
kaufen.

Ealwer Str . 13.

Empfehlung.
Der Unterzeichnete empfiehlt sich im

Anfertigen sämtlicher Sattler-Arbeiten,
kompletter Geschirre, sowie auch

einzelner Geschirrteile.
Tobias Zimbel, Sattlermeister,

DNls 1ein,  Hirfauerstr. 91.

Nebenverdienst!
Südd. Handelssyndikat sucht für seine versch. Geschäfts¬

zweige

MG, Allskönste, Rumzierungen.
VM. Liegenschaften,

ortskundige , tüchtige Vertreter gegen hohe Provision
evtl. Fixum. Später Uebertragung einer Filiale.

Angebote mit Rückporto unter S . H. Rr . 29 an die
G eschäftsstelle des Blattes.



Wir«Wes sosorlige Bestellaagea ealgege»ms:

Winter -Kartoffeln,
ZUkise-GelderLdt «,

«ud

Weißkraut
zum Einfchneiben,

m»d stchern gute Qualitäten sowie billigste Preise zu

Lr Oo . ,
Hs ^ SLlsürA » ItzlskoQ 70.

Geschäfts -Empfehlung.
Der titl . Einwohnerschaft von hier zur gefl. Kenntnis¬

nahme, daß ich Bahnhofftratze Nr . 4SI eine

WM- Schreinerei"MW
eingerichtet habe.

Um gütige Unterstützung bittet
Mlh. South.

Neuenbürg.

Malzkaffe»,
500 Gramm 4.50

Cond. Milch„Restle"
7.50

Vollreis,
Pfund 5.15

Haferflocken.
500 Gramm Paket 2.20 ^

Hafermehl,
250 Gramm -Paket 1.10

feinstes Kalatöl,
Liter 24.—

1a. Holl. GMMse.
Pfund 17.50

la. Margarine,
Pfundwürfel 11.80

a. l.MU lisml -.

Neuenbürg.

Damen Hüte
iu Seide , Samt , Plüsch, Filz uud Velour werden zum
Aaflouiere » uud Färben angenommen. Auch Herren-
Hüte werden nach der neuesten Mode fassoniert.

Muster liegen zur Ansicht auf.
Frau Marie Barth , Modes.

i«» »»

Ge
Der verehr!.,Einwohnerschaft von Ealm»

dach und Umgebung zur gefl. Kenntnis¬
nahme, daß wir unter heutigem ein

Um-, Sold-, Silber- undU
GulauterieiMen-GesW"

eröffnet haben.
In unserer Werkstätte wird folgendes hergesteklt:

Reparieren von Uhreu uud Goldwareu , Gra¬
vieren, Fassen, Vergolden und Versilbern . Neu¬
anfertigungen von sämtlichen Bijouterien »a>reu
(Spez . Eheringe ).

Tadellose Ausführung ! — Reelle Bedienung I
Hochachtungsvollst

luveLSr L ,
Laden im Gasthaus zum „Hirsch «.

Calmbach , 27. August 1920 . . 8K

Moutag abend 8 Uhr
Kurz« Besprechung

bei Holzapfel.

Filz-,F/sVelour
/usw. Hüte

fassoniert
tadellos wie neu

sHöckivk Dann,
pfor ^koim,

2srr «nn «i'8tr . 12.

Sonntag , den 29 dS Mts,
nachm. 2 Uhr,

^ ^j^ findet im Gasthaus zum „Hirsch" in Dennach

statt . Zahlreiche Beteiligung dringend erwünscht.

EinlaSung I
Am Sonntag und Montag , de « 29 . uud 3V.

ds . Mts . befinde ich mich mu meiner

SehlMehaukLl
»in Wildbad auf dem Windhof beim Schüler - und
Kinderfest, wozu ich allerhöfl. einlade

der Besitzer : E Bolz.

Oelmühle Weitzenstein
Telefon 1258 Oelfruchtverarbeitnng

Ab l . September jeden Tug Moh « , Freitag und
Samstag Rep » u . Dotter ^Flachs später.)

Besitzer: Hermann May.

M Ms».
ZuftrnuMie
für Haus uud
Orchester von
den einfachsten

Schüler - bis zu den feinsten
Künstler-Instrumenten , alles
Zubehör , Saite » usw. emp¬
fiehlt in reichster Auswahl
Musik-Haus Lurth,

Großhandel und Einzelverkaus
Pforzheim , Leopoldstr. 17
(Arkaden Kiedaisch— Robbrücke).

- 1000 —
I fach erprobt ist das I
> Getränk aus meinen >
> Spezialitäten >

M WklllMl
m.Zutatenz . 50i -̂ 21 .50,

mit Süßstoff ^ 24.50,
m.Zutatenz . 1001-̂ 42.50

mit Süßstoff ^ 48 .50,
m.Zutatenz .1501-̂ 63 .75

mit Süßstoff ^ 72.75.
Zur Vermehrung von Jo¬
hannis - und Stachelbeer-
und Obstmost sehr geeignet
und allgemein empfohlen.
Tausende Anerkennungen.

Ein Versuch überzeugt.

Robert Ruf, Ettlingen,
Heidelbeerversaudhaus.

Niederlagen durch Pla¬
kate erkenntlich; wo keine
Niederlage erfolgt Zu¬

wendung ab Ettlingen.

U W « W
lies

l-tuKO VoIImsr
IVILNIÄ VoIImsr

Akb. 8cbrotb

8rü8»e» Ll8 VvrinLKItv

Lirlrsokslü , Xugu8t 1920

Klavierstimmen
sowie alle Reparaturen an

Flügeln— Pianos — Harmoniums
werden bei billigster Berechnung unter
Garantie bester fachmännischer Be-
-dienung ausgeführt von-

8ekmiä L Lued ^ alät,
pjLNOlLSSr,

^tzstlieks 23.

K̂ünstler-Konzertß
T Ottenhausen, Saal zum „Bären " A
^ Sonntag, den 29. August 1920, s
H Anfang 3 '/« Uhr, Z
^ ausgesührt vom Schwarzwalv -Quartett , sowie y

Lehrer am
Konservatorium A

Röhmeyer, L
Pforzheim.

O Frl . Tilli Redlich . Sopran,
Herrn W . Dreilluft , Violine,

„ R . Müller , Klavier
(Musikdir. u . Komponist)

Zu zahlreichem Besuche ladet freundl . ein
Schwarzwald-Quartett Ottenhausen.

^ Anschließend  Tanz -Unterhaltung . ^

Sämtliche dem freien Verkehr überlassenen

Apothekerware « ,
Tragen, Khemikalien.

Parfümerien, Schwämme,
Spezialitäten

für die Haar-, Haut-,
Mund-u.Zahnpflege,

Zahnbürsten.
Toilette-Seisen,

Elektr. Taschenlampen,
Batterien,

Feuerzeuge
und sämtl. dazu gehörige

Ersatzteile,

Mähr- und Kräftigungsmittel,
Tee, Kakao, Schokolade,

Medizinal- und Schaumweine,
HengsteuSergs Weinessig und Olivenöl.

Zigarren und Zigaretten.
sämtliche NM-M PMrtilel,

Parke»-«ad Liaalem-Mchse. MM
empfiehlt W

W « W !e » U '! W .?
Inbader Ulbert Lartt »,

rZllhtz - rsxis LHiiinbergr
Liebenzellerstr. 167.r

§ Sprechstunden:
Werktags von9—12 und 2—5 Uhr.

Streng gewissenhafte Behandlung.

empfehle ich die sofortige Be¬
stellung unserers interessanten
Prospekts Hygienischer Be¬
darfsartikel gegen Einsendung
von 40 L Rückporto.
Sanitas -Versand KarlSrnhe-
Mühlburg , Geibelstraße 16 IOrtttopütlisekv « I ' kttr -:!»«; « ».

Dr . k'aeknrrt
für Ortüopääis unä Ldirurgik.

k-

fiirXieTampswalch.
anüalt Birkensci.

RemArg.
Alte Pforzheimerstraße1-.

Neuenbürg.
3 Stück guterhaltene

Fässer
mit 842, 628 und 448 Li ter

1 Hackblock
mit Kntz hat zu verkaufe«

Adolf Lnftnaner.
Hauptstr . 210.

N eu en b ür g.1Bettlade
mit Rost und Matratzen so¬
wie ein getragener

WM -AkU
billig zu verkaufen.

Zu erfragen in der Enz-
tälergeschäftsstelle.
«» »» » »» » » »» » »»»»»,„

zum Uniformen»
sind eingetroffen. »

L Emilie Titelius . L
» >»» » » « »» » »» » » « »»»>»»>

M
IN neuen und gebrauchten
Möbeln , ganze Einrich¬
tungen und Einzelmöbel,
Betten , Patent - u. Polfier-
Röste, Federbetten u. Ma¬
tratze«,Schränke,Kommoden,
Tische, Stühle , Büfetts,
Schreibtische, Pfeilerspiegel
und anderes.
KlKättll » Dillsteiuerstr.18,OWlllk , Telefon 2165

Pforzheim .
Unersakrenvkrauen-I-
offen sich irreführen und kaufen
:cure nutzlose Mittel . Seien Sie
edoch klug und wenden sich' RezeI"S °L-»..,-°

nur an A . Schlienz , Ham»
bürg 1. Ausgabe . Wen»
alles vergeblich, fassen Sie
noch einmal Mut und brauchen
mein anerkannt wirksames
Spezialmittel.
Vollkommen « vfchädlich
«kvkoloin3 - 4Tagen . Ohne
Alsvi 8 Berufsstörung. Ga¬

rantie. ' Zahlr . Dankschreiben.
Diskreter Versand.

o 1 t e s d i e n lt e
irr Weuerrbttrg

Sonntag , den 29. August !920,
(l8 . Sonntag nach Trinitatis .)

>/-I0u.Predigt(1. Joh.4.V. 1—6 ;
Lied 385) :

Dekan Dr . Megerlm.
r/,2 Uhr Christenlehre (Söhne):

Dekan Dr . Megerlin.
'/,4 U. Bibclstunde in Waldrennach:

Stadtvikar Hager.
Mittwoch abends 8 Uhr Bibelstunde

im Gemeindehaus:
Siadvikar Hager.

Katholisch . Holiesdienß
irr Dlerierrbürr -g

Samstag , den 28. August IS20,
V-7—1/>8 Uhr abds. Beichtgelegen-

Sonntag , den 29. August -920,
>/-8 Uhrmorgens Beichtgelegenheit.
>/,8 und ' /. 9 Uhr Austeilung der
Hl. Kommunion.
>/-9 Uhr Predigt und Amt.
2 Uhr nachm. Andacht.

An den Werktagen ist der » »r-

Bezug
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bürĝ
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